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Pünktchen auf dem i
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Unterschied
Die Bostoner Gesellschaft hält

sehr auf Familie und Herkunft.
Als ein New Yorker Geschäftsmann

sich bei einem Bostoner
Geschäftsfreund nach einem jun¬

gen Mann erkundigt, den er
anstellen will, teilt der Bostoner ihm
den ganzen Stammbaum des jungen

Mannes mit. Da schrieb der
New Yorker:

«Ich brauche den Burschen als
Buchhalter und nicht zu
Zuchtzwecken.»

Porträt
Die Frau eines Botschafters

will ihren Mann mit allen seinen
Orden malen lassen.

«Aber so, dass man auch
seinen Rücken sieht!»

Der Maler bedauert, aber das
könne er nicht. Ein Kollege
erklärt sich bereit.

«Wie hast du das nur
angefangen?» fragt der erste Maler.

«Sehr einfach. Ich habe ihn
vor einem Spiegel gemalt.»
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De Jockebantöishampedischt
het wele go en Huet chaufe. Do
frogt er am Chrömer, was de do
choschti. Hondedzwenzg Franke,
chot er zo Antwot ober. Druff
hee säät de Jockebantöishampedischt:

«Du, i globe söttischt do
sitwets no zwää Löcher bohre in
Rand ini.» Uff Frog weromm,
chont de Hendler zor Antwot
ober: «Fö de seb Esl wo desch
globt ond sövl zahlt.» Sebedoni

Dies und das

Dies gelesen (in der monatlichen

Zeitungsbeilage der Basler
Theater, notabene): «Darf nach
dem <Parsifal> geklatscht
werden?»

Und das gedacht: Wenn die
Aufführung schlecht war, dann
wird noch tagelang darüber
geklatscht - wenn sie gut war, dann
sollte Beifall geklatscht werden!

Kobold

Gelächelt?

«Nun, Jacques», sagt der Abbe
salbungsvoll zu dem jungen Vater
von Drillingen, «der Storch hat
Ihnen ja gelächelt!»

«Gelächelt?» erwidert Jacques
wütend. «Er hat mich schallend
ausgelacht!»
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